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fälschlich mıt „Römischer Vater“” übersetzt wurde Wenn aber schon
fremdsprachige Lexte 1Ns Deutsche übertragen werden, wAare CS anım nıcht
konsequent, auch die ältere deutsche Orthographie der heutigen Schreib-
weılse anzupassen” Dies sınd 1L1LUT ormale Gesichtspunkte. Schwerer wıegen
sachliche Ungereimtheiten, die aum auf Versehen eruhen. 203 wırd

1M Kontext der Freistellung VO Wehrdienst (Gesetz VO be-
hauptet, Kapläne, Vıkare, Religionslehrer GG hätten eın geistliıches Amt
inne; tatsächlich hatten S$1C eın Pfarramt nne 254 heilst C5S, Rampolla se1
ach der W.ahl 1US als Kardıinalstaatssekretär zurückgetreten; tatsäch-
ıch WAar aber se1n Auiftrag bereıts mıiıt dem ode COS 11L erloschen.

248 heißt CS Sımar se1l VOT seiner Berufung nach öln Bischof VO  $ Osna-
brück PCWESCNH, WAar jedoch Bischoft VO Paderborn. 251 1sSt VO einer
staatlıchen „Nomination“” Kopps Z Kardınal dıe Rede; den TLerminus
technicus der „Nomination” sollte INa  - jedoch jener rechtsverbindlichen
Benennung reserviıeren, die S$1Ce meınt. KOopp 1St nämlich VO der preufßsi-
schen Regierung für das Kardınalamt nıcht nomıinı1ert, sondern nachdrück-
ıch empfohlen worden. 566, Anm 1St VO „Irıdentinıschen Beschlüs-
sen  c au dem Jahre 1564 die ede Damıt ann jedoch NUr das Dekret Ala
metsi“ AaUus$s dem etzten Jahr des Konzıls, nämlich 1565, gemeınt seIN. Diese
kritischen Bemerkungen sollen keıine Beckmessere1ı dem insgesamt
eindrucksvollen UOpus seIN. Rez empfiehlt jedoch den Herausgebern, den

VOTL dem Druck durch einen fur Catholica zuständıgen Experten
gegenlesen lassen. ITWIN Gatz

GRESCHAT (Hrsg.) Das Papsttum, Bde Gestalten
der Kirchengeschichte 112) Stuttgart: Kohlhammer 1985 276

348
Der Gießener Kirchenhistoriker Martın Greschat hat innerhalb des VO  —

ıhm herausgegebenen Sammelwerkes „Gestalten der Kirchengeschichte”
dıe Z7wel etzten Bände dem Papsttum reservliert. S1e nehmen, W1€E schon der
Tıtel andeutet, eıne Sonderstellung eın An sıch stellt nämlıich das (sesamt-
werk „wichtige Persönlichkeiten der einzelnen kırchen- un theologiege-
schichtlichen Perioden“ dar Die dem Papsttum gewıdmeten Bände sınd
jedoch Aaus dieser periodischen Gliederung herausgenommen und, 1n sıch
geschlossen, der Geschichte des Papsttums, also nıcht einzelnen Päpsten
gewidmet. er Herausgeber rechtfertigt das durch dıie die Individualıität
der einzelnen Persönlichkeıit bestimmende Fıgenart der Instiıtution.

Greschat zeichnet ZWAar als Herausgeber des Gesamtwerkes, doch tira-

SCH beıide Bände unverkennbar dıe Handschrift VO  e eorg Schwaiger, der
als Bearbeıter der etzten größeren deutschen Papstgeschichte W1€e derzeıt
eın anderer deutscher Kıirchenhistoriker für diese Aufgabe prädestiniert
W3  H Von den 5/ Kapıteln hat persönlıch A darunter die Eıinleitung, VOCI -

taßt Alle 28 Autoren Ntistamme dem deutschen Sprachraum. Insotern
spiegelt das Werk annähernd das unter deutschen Kirchenhistorikern der-
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zeıt herrschende Interesse der Papstgeschichte, obwohl einıge wichtige
Namen tehlen.

Von den 37 Kapıteln der beiden Bände siınd 11UTr einzelnen der doch
wenıgstens Je Z7wWe!l Päpsten gewıdmet, darunter allen Päpsten se1ıt 1US
Dıie übrigen Kapıtel dagegen behandeln Epochen der Papstgeschichte. SO
entstand eiıne umtassende Geschichte des Papsttums, innerhal deren eIN-
zelne Persönlichkeiten schwerpunktmäßig behandelt sınd Für diese oll-
ständıgkeıt hat der Herausgeber allerdings seınen Preıs zahlen müssen,
enn da die Erforschung der Papstgeschichte aut manchen Gebieten seılıt.
langer eıt stagnıert, konnte 1n manchen Kapıteln 1Ur Vertrautes wiederge-
geben werden, das INan auch anderer Stelle bequem nachlesen annn Eı-

Reihe VO Kapıteln spiegelt dagegen den Fortschritt der Forschung 1n
den etzten Jahren bzw Jahrzehnten. Man darf dem Herausgeber beschei-
nıgen, da{ß bei der Auswahl seiıner Mitarbeıter eiıne gylückliche Hand DG-
habt hat Dıie Autoren kommen übrıgens Aaus beiden großen Kontessionen.
Rez möchte stellvertretend auf Zz7wel Beıträge hinweisen, 1n denen der Fort-
schritt der Forschung sıch besonders eindrucksvoll spiegelt, und ZWar
nächst auf das Kapıtel VO Fuhrmann über Gregor VIL., „Gregorian1-
sche Retorm“ und Investiturstreıit. In diesem aUus SOUVveraner Quellenkennt-
N1ISs und EWZUI sehr fesselnd geschriıebenen Beitrag wiırd e1in Biıld Jenes großen
kiırchlichen Umformungsprozesses entworfen, das 1ın der Tat Sanz CUC

Akzente un dessen Rezeption sıch auch die katholische Kirchenge-
schichtsschreibung nıcht annn Für dıe NCUECTE eıt 1St das a
bensbild 1US AaUS der Feder V  S Schatz VO  -} besonderer Bedeutung.
Schatz zeichnet ach den turbulenten Auseinandersetzungen die Deu-
tung des umstrıttenen Papstes des Unftehlbarkeitsdogmas, W1€E S$1Ce 100 Jahre
ach dem Ersten Vatıkanıschen Konzıil einsetzte, eın überzeugendes Psy-
chogramm, das alle Polemik un Apologetik weıt hınter sıch äßt

ITWIN (Gatz

ENE COCHIFFMAN Roma Felix Aspekte der städtebaulichen
Gestaltung Roms apst S1xtus Europäische Hochschul -
schriften XX VI11/36). ern Deter Lang 1985 288 mıt 4./ Abbil-
dungen un Plan

Es 1St. erstaunlıch, dafß der große und gewalttätige Reformpapst O1X-
LUS V., der In seiınem sich kurzen Pontitikat (  5—90 nıcht NUuUr das
frühneuzeitliche Biıld der Stadt KRom, sondern auch die nachtridentinische
Kurıe mafßgeblich prägte bzw GPst schuf, seImt langer Zeıt keine umtassende
Behandlung mehr erfahren hat Das beabsichtigt auch nıcht die Baseler
kunsthistorische Dıss. VO Schitfmann. S1e behandelt freılich einen ganz
entscheidenden Aspekt der Tätigkeıit dieses Papstes, 1ın der sıch zugleich EeL-
W as VO seiınem Kırchenbild spiegelt, nämlıich die tiet einschneidende städ-
tebauliche Neugestaltung Roms. ert konnte sıch für seıne Arbeıt ZWAar
auf zahlreiche Detaıilstudien tutzen Er hat jedoch den Rückgriff auf die


